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Nemesis Nachricht^
Die Londoner Konferenz ist ohne brsiimnite BeschlSff« «bzebrschvi

Warden. Die behandelten Frage « weiden den« Obersten Rat,
der anfangs nächsten Jahres in Cannes zusammentreren wird,
zur endgültigen Entscheidung vargeieg : wc-den. Rach dm sich
vlders^ chrudei- Preffesiisime » ist, wie zn erwarten wrr . weder
ans wirtschaftlichem nach ans politischem Ge'.iet r.ift E '. 'eichternü
ze» für Deutfch-and zu rechnen.

Wsshinglon Zmd Lsudsn.
Die feit c>L!N Lingreiftü Ämerttas in den Krieg klar ocr-

selgbare Politik der Washingtoner Regierung ging dahin,
Dcutschlano als militärischrn uns politische » Machtsakror end-
Bitig «uszufchLlten , um die seit Jahrzehnten ansgenommencn
asirtischen Fragen nur gegen Japan «Nein zu einer jür Amc-
rila günstigen Lösung bringen zu können . Japan Harts schon
im Jahre 1916 angesichts der restlosen wirtschaftlichen und
moralischen Unterstützung der Entente durch Amerika das ge¬
heime Zusammenarbeiten der Amerikaner mit England und
Frankreich richtig gedeutet , es wurde aber an der politischen
Verwertung dieser Erkenntnis durch die russische Revolution
verhindert . Jetzt hatte Amerika freies Spiel und griff daher
auch sofort in den Krieg ein , wahrend die Japaner nicht wag¬
ten, den damit gegen sie beginnenden Einkreisnngsprozesz noch
im letzten Augenblick aufzuhalren . Diesen schweren Unter-
iassungssehler , der ebenfalls der Perfidie Englands zuzuschrei-
ben ist. genau so wie es Deutschland bis zur Kriegserklärung

Ankkay « . über seine Pläne gelassen hat . hatte , worauf wir
schon lange hingewiesen haben , Japan nun zu büßen , als es in
Washington einer im geheimem völlig geschlossenen und ziel-
ilaren Politik der Angelsachsen und Franzosen gegrnftberzn-
tmen gezwungen wurde . Wie Wilson uns mit dem Völker-
bunLsschwindel und den 1t! Punkten nach allen Regeln der
Zankeemoral hereingclegt hat , so macht cs Härtung und Kon¬
sorten jetzt mit Japan , das durch den Abrüftungsschwindcl an
dem Ausbau seiner Flotte verhindert und außerdem zur Aus-
Kade seiner strategischen Sicherungen in China nnd der Mand¬
schurei gezwungen werden soll . Der gesamte Gang der Vor
Handlungen zeigt ziemlich eindeutig die englische Schamlosigkeit
gegenüber dein japanischen Bundesgenosse !!, der Jahrzehnte
lang die Russen für England im Schach gehalten und io seine
indischen nnd Orientintrressen geschützt, und schließlich auch noch
ikagland in seinem Kampf gegen Deutschland unterstützt hatte.
Dadurch dag man jetzt den Amerikanern die Initiative bezüg¬
lich des „Abrüstung -ch-Vorschlags gelassen hat , wird von der
Tatsache, dag Japan zur Aufgabe seines „Bündnisses " mit
England , weiterhin zur Preisgabe der ihm von der Entente
versprochenen wirtschaftlichen und politischen Sicherungen in
Ehina und der Mandschurei , sowie im Stille » Ozean mit Hilfe
Englands und Frankreichs gezwungen wurde , kein Jota ge¬
nommen. Die japanischen Vertreter in Washington haben denn
auch über ihre Auffassung bezüglich dieses ebenso raffinierten
wie ordinären Intrigenspiels keinen Zweifel . gelassen , was
»UL ihren Erklärungen einem französischen Korrespondenten
gegenüber unzweideutig ' hervorgeht . Die Japaner sagten,
Amerika und Europa ( England und Frankreich ) sollten einmal
darüber Nachdenken, was man Japan alles zumute . Es solle
uicht nur seine Flotte auf die Hälfte reduzieren , die mit dem
Wüte seiner Soldaten erkaufte Mandschurei wolle man ihm
meitlg machen , das Bündnis mit England werde wie ein
ochen Papier zerrissen . Japan lause Gefahr , ohne Schisse,
chie Absatzgebiet und ohne Bündnis nach Hause zu reisen,
armer als nach einem verlorenen Kriege . Man müsse fragen , ob
"an Japan erniedrigen und dann ausplündern wolle . Mit
diesem echt angelsächsischen Geschäft tragen sich allerdings die
Herren in Washington nnd im Geheime » auch die Kabinette in
boudon und Paris . Deshalb tritt jetzt auch Frankreich mit
seinem Lierlangen nach einer größeren Flotte auf den Plan,
wm diese Rüstungen sind nicht , wie die englische Presse der
20rlt oorschwindeln möchte , gegen England , sondern ebenfalls
»Mn Japan gerichtet , das gegebenenfalls sämtl . Ententeflotten
Segen sich haben wird . Der angelsächsisch-romanische Welttrust
"nnmt so immcr greifbarere Gestalt an , wenn man auch selbst¬
verständlich stets bemüht ist, diese Tatsache so viel wie mög-
H zu verschleiern , indem man vorgibt , daß auch die Washing-
^ncr Konferenz lediglich deshalb berufen worden sei, um allen
Mkern den endgültigen Frieden zu bringen . Wobei ja der
«instand schließlich nicht so erheblich ist , daß es sich allerdings

«inen „Frieden " unter der Gewnltberrschaft der Entente
tändelt.

Betrachten wir von hfteftm Gesichtsvmckr 'ans die zur Zeir zwi¬
schen England und Frankreich geführten Bnhanoiuwzcn über den
Antrag Deutschlands auf Stundung der Reparations .chliiiigen , so
werdeif wir auch die vorgeblichen Gegensätze zwischen diesen beiden
Staaten in ihrer Bedeutung für uns gebührend einzuschätzen ver¬
mögen . Auch diesmal soll wie bei allen seither getroffenen Ent¬
scheidungen, sei cs nun hinsichtlich der Annahme der endgültigen
Schuldsumme , der Durchführung de: Entwaffnung , der Entscheidung
über Obrrschfxsi-n . der Anschein verschiedenartiger Auffassung unter
den Alliierten erweckt Weeden, während sie sich tatsächlich über daI
Hauptziel , nämlich das der dauernden wirtschaftlichen und politi¬
schen Kontrolle Deutschlands vollständig einig sind. Wenn jetzt von
England , vielleicht mit ftnierstützmig Amerikas , der Vorschlag ge¬
macht wird , das Rheinland militärisch freizugeb -n, um die Repa
ratiouSzshlun -err zu erleichtern , vicltcichr auch eine E -chöhnng der¬
selbe« zu ermöglich?,,, j , geschieht diese große Geste natürlich nicht
ans Mitleid für Deutschland , sondern aus der sehr nüchternen und
klugen Erwägung heraus , daß die MMlirherrschnft in Europa für
das Ansehen der Entente wenig günstig ist. und daß dadurch der
Verband zu stark an die europäisch.,- Politik gebunden ist. wahrend
Asien, der Orient und Rußland wichtigere Probleme zur Lösung
bieten , die inan nicht auch noch durch die dauernde Schikanierung
Deutschlands komplizieren will Nachdem man nun die Japaner
vorerst politisch isoliert bat , kann man mich die Frage der „Pazi¬
fizierung " Europas von andern als rein militärischen Gesichts^
punkten betrachten . Man will also die Rheinlande vorerst nur
militärisch .- „neutralisieren ", wie früher etwa die Schweiz und Bel¬
gien . Durch diese . Neutralisierung " hofft man aber zuerst eine wirt¬
schaftliche, dann eine politische nnd schließlich eine seelftche LoS«
trcnnung des linken RheinuferS von Deutschland erreichen zu kön¬
nen . NcbrigcnS würde diese »Neutralität " von der Entente garan¬
tiert werden . Man muß sagen, der Plan ist schlau eingefadelt , und
zwar schon deshalb , weil wir tatsächlich die LaSlöfnng der »militä¬
rischen Neutralstem »!;" vorerst  als durchaus vernünftig be¬
trachten müsse». Wir muffen allerdings gestehe», daß wir an diese
Möglichkeit nicht zu glauben vermögen , denn Llohd George hat
scheu soviel »Vorschläge " gemacht — mau denke nur an Oberschle-
fien —, daß wir ihn nicht mehr ernst nehmen können. Und so
wird eZ wohl auch hier bei der schönen Geste bleiben , und das urn-
somchr, a!S Frankreich «S im gegebenen Augenblick immcr toicder
versteht, England auf andem Gebieten Schwierigkeiten zu bereiten,
um so Konzessionen für sich herauszuschlagcn . Rach den neuesten
Nachrichten sind irgendwelche bestimmten Beschlüsse auch gar nicht
formulier !. Frankreich will anscheiuend eine Kontrolle über den
deutschen Außenhandel , weil cs uns ms böswillige Schuldner be¬
trachtet , außerdem wohl auch nach Einblicke in dir deutsche Steuer¬
gesetzgebung und die Aufstellung des ReichShauLhaltL . Soviel kann
man aus den offiziellen und -offiziöse« Konnnentaren ab « schon
sehe», für Deutschland wird auch diese Londoner Konferenz keine
Erleichterung bringen , denn daran denken auch die Engländer nicht,
für die Entente aber bedeutet sie in erster Linie die Fortführung
ihrer glänzenden Organisation zur politischen , wiri ' chaftiichen und
moralischen Beeinflussung Europas nnd des Orients in ihrem Sinne,
genau so, wie die Washingtoner Konferenz duS asiatische Problem
»ach dem Geschmack der Angelsachsen und Franzosen zu lösen
versucht. O . S.

WKrWiierWkttsz
Kerne endgültigen Ergebnisse.

Entscheidung durch den Obersten Rat.
Die letzte Sitzung.

London . 22. Dez . Briand begab sich um 11 Uhr nach der.
Dswningstreet zu einer letzten Besprechung mit Lloyd George.
Die beiden Ministerpräsidenten prüfen die Vorschläge der Sachver¬
ständigen über die niicksten von Deutschland zu fordernden Fab
lungen

Die übliche Einigung.
London , 22 . Dez . Tic heutige letzte Besprechung Briands mit

Lloyd Georg « dauerte Stunden , llm 2 Uhr reffte Vrtand
nach Paris zurück. Er teilte einem Vertreter des Reutcrschen
Bureaus mit , man habe sich im wesentlichen in allen Punlten
geeinigt . Sin » habe «och der Oberste Rat seine Entscheidung
darüber zn treffen.

Paris , 22 . Tcz . Die Slgenre HavaS meldet : Briand ver¬
sicherte seine lebhafte Genugtuung über dar erzielte Einvernehmen.
Zivei wichtige Ergebnisse wurden in London « zielt . Dal erste,
da» praktischer «ad materieller Natur ist, besteht in der Einberu¬

fung des Obersten Ra !S und der Berücksichtigung der gemeiuiamen
Ausselsmig der Fragen , di« von der Versammlung behandelt wer¬
den sollen. Das zweite ist polnischer Natur und hat vielleicht noch
größeres Mwicht . EZ bedeutet Erfolg der nächsten Tagung in
Cannes und ist für die künftigen Maßnahmen - von größter Be¬
deutung.

Zusammentritt des Obersten am 3. Zannar.
Paris , 23. Dez. Nach dem Berichterstatter des »Journal deL

Debals " in London soll der Oberste Rat am 3. Januar in Cannes
znsmnmentreten.

Bas vorlSnfige Ergebnis der Verhandlungen.
Paris , 22. Dez . Nach einer Londoner Meldung der Agcncc.

ßavas wurde bei Beendigung der letzten Besprechung zwijchcn
Ltoyd George und Briand der Presse eine Mitteilung übermit¬
telt , in der gesagt wird , dag die französi 'che und die britische
Regierung in allen Punkten sehr befriedigt seien . Auch die
Wirtschaftslage Europas wurde sorgfältig geprüft uns die
Möglichkeit eines Wiederaufbaues besprochen . Man ist tarn der
vollkommen einig , daß die Mächte , die am besten fundiert find.
Sie Initiative für eine Wiederaufbaubewegung ergreifen müs¬
sen. Die französischen Interessen werden in ähnlichen Unter¬
redungen in Paris besprochen . Im Laufe der .nächsten Woche
werden Vertreter der beiden Regierungen d' e finanzielle Frage
besprechen - Die Ergebnisse dieser Besprechung werden bei der
Konferenz in Cannes mitgetcilt werden . Die Vorschläge , die
in Cannes in Leiden Regierungen oorgelegt werden , umfassen auch
den Vorschlag det Einberufung einer europäischen Wirtschaftr-
kouseren ^ di « darauf hinzuwirken hätte , daß die euiopliffcken
Nationen ihr Wirtschaftsleben wieder Herstellen können

London , 22. Dez . Die Sachverständigen sollen" sich geeinigt
haben , den beiden Ministerpräsidenten eine Empfehlung vorzulegen,
die deutlich jeden Gedanken eines Moratoriums zu-
rückweist.  Die Ansicht Frankreichs soll dennrach rurchgcdrungen
sein. Deutschland würde sich in die Rotweiüdigkeit versetzt sehen,
eine Zahlung von 500 Millionen Goldmark zu leisten, die von ihm
an« nächfien Verfalltage gefordert werden können . Dagegen würde
der Betrag , der auf der Grundlage der Wprozentigen Abgabe auf die
deutsche Ausfuhr gerechnet werde , vorläufig beiseite gelassen wer¬
den, da er zum größten Teil bereits durch Sachlieferungen ausge¬
glichen ist. Bevor sie zu diesem Schluß komme, stelle die Einpfeh-
lung die Zahlungsfähigkeit Deutschlands scjst wobei st« sich auf die
eingehend geprüfte Statistik beruft . Deutschland sei trotz aller Be¬
hauptungen WirthS in sein« Note an die Reparationskommissio :-.
in der Lage , die Zahlung z» leisten . Vorgeschlagen ivürde haupt¬
sächlich stärkere Ucbrrwachung der Statistik des deutschen Außen
Handels und ausgedehnte Vollmachten de? GarantieausschuffeS , je¬
doch ohne Ei,Mischung in die innere Verwaltung Deutschlands
Außerdem würde das belgische Vorrecht beibehaltrn und garanti « !

Paris , 22. Dez . Rach dem Londane rBerichterstatter der »Chi¬
cago Tribüne " ist Llohd George bereit , Frankreich an der ersten
Goldmilliarde einen Anteil zu gewähren . Sobald die belgische Prio¬
rität bezahlt sei, werde Frankreich von dem Rest einen 52vroz.
Anteil , England den Rest erhalten.

London, , 22 . Dez . Reuter erfährt von maßgebender Seite , daß
die britische und die französische Regierung ein sehr befriedigende»
Einvernehmen über alle Punkte erreicht hätten . Die Beratungen
seien nur vorbereitend und informell gewesen und alles sei noch bis
zur Zusammenkunft des Obersten Rats ganz vorläufig « Art . Re
bm der unmittelbaren Frage der Reparationen Hab« die Konferenz
in der Downingstrert die wirtschaftlich« Lage Europas , sowick die
Möglichkeiten des Wiederaufbaues eingehend erörtert . ES habe voll¬
kommenes Einvernehmen darüber bestanden , daß die stabileren
Möchte beim Wiederaufbau die Führung übernehmen . Man habe
sich über « ne Akiionslinie geeinigt . Das britische Kabinett werde
vielleicht durch mehr als einen Minister vertreten sein. Das Ergeb
»iS dieser Verhandlungen werde auf der bevorstehenden Konferenz
von Cannes geprüft werden . Dir Alliierten würden entscheide,,,
welche Rationen aus dieser Konferenz vertreten fein sollten. Wac¬
kle Rcparationsscag - betrefft , so hätten keinerlei ernste Memungs-
vrrschiedcnheiten bestanaeu

Knkiffenarbeit.
London , 22 . Dez. Lloyd George wird bereits Mitte nächft

Woche nach Cannes abreiscn , um sich dort einig « ' Tage Rühe zu
gönnen . Durch die Forderung Frankreichs nach einer vermehrten
U-Bootsto »nage ist nach Anschauung der »Times " eine Lage ge¬
schaffen worden , die es Großbritannien zu schwierig macht, Frank
reich Zugeständnisse in der Reparationsfrage zu gewähren . — Die
Reparationsfrage ist für England al >o rin - ff waS ja
für uns nichts neues bedeutet



Statten ist „erstaunt«.
Paris, 22. Dez. Wie der Berichterstatterdes .Matin" aSu Lon¬

don meldet, hat der italienische Botschafter de Martina gestern
Lloyd George bei einem Besuch seine Uebcrraschung ausgedrückt, daß
Italien nicht zu den Verhandlungen hinzugezogen sei.

Englische Preffestimmen.
London, 22. Dez. „Daily Chronicle" berichtet, die Engländer

hofften, daß auf die Konferenz des Obersten Rates eine allgemeine
internationale Konferenz folgen würde, an der auch Deutschland und
Rußland teilnehmen würden. Großbritannien ist bereit, Frankreich
die wirksamsten Garantien für' eine Sicherheit zu geben. Diese Ga¬
rantien Großbritanniens müßten auf einer allgemeinen europäischen
Vereinbarung beruhen. Ter Stanpunkt der französischen Sachver¬
ständigen beweis«, daß die Franzosen vom Geiste Lloyd Georges
noch weit entfernt seien. Wenn Lloyd Georges Politik in Cannes
nickt angenommen werde, werde Europa noch tiefer in das ChaoZ
versinken.

London, 22 Dez. „Daily Mail" schreibt, man halte es für eine
Zeitvergeudung, angesichts der bestehenden Meinungsverschieden¬
heiten die Erörterung in Abwesenheit Italiens und Belgiens fort¬
zusetzen. Augenblicklich besteht keine Wahrscheinlichkeit für eine in-
ternationale Konferenz unter Einschluß Deutschlands und Rußlands.
Wie von anderer Seite mitgeteilt wird, waren die Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Engländern und Franzosen so groß, daß
gar kein Bericht für den Obersten Rat verfaßt wurde.

Deutschland.
Deutschlands Bevölkerung nach dem Krieg.
Eine bevölkerungsstatistische Bilanz des Weltkrieges und

der dadurch geschaffenen Verhältnisse zieht Dr. Vurgdörfer in
der Münchener Medizinischen Wochenschrift auf Grund der
jüngsten Zusammenstellungen des Stat . Reichsamts über die
Bevölkerungsbewegungin den beiden Nachkriegsjahren 1919
und 1920.

Die Bevölkerungsentwicklung vor dem Krieg wurde auch
Lei uns in Deutschland durch den Geburtenrückgang bestimmt,
der um die Jahrhundertwende besonders deutlich eingesetzt
hatte. Auf 1000 weibliche Personen im Alter von 18—29 Jah¬
ren kamen 1!6,1 Kinder im Jahre I960, 132,6 im Jahr 1906,
und nur noch 110,6 im Jahr 1912. Die deutsche Fruchtbarkeits¬
ziffer war also um die Jahrhundertwende fast um ein Drittel
größer als unmittelbar vor dem Krieg. Trotz dieses raschen
Geburtenrückgangs hatte aber die deutsche Bevölkerung in¬
folge des starken Rückgangs der Sterblichkeit, und besonders
der Säuglingssterblichkeit, eine starke natürliche Zunahme. Der
klcberschuß der Geborenen über dis Gestorbenen betrug auch
noch in den letzten Friedensjahren über 800 000 Seelen. Der
Weltkrieg hat aber auf unsere Bevölkerungsentwicklung einen
geradezu verheerenden Einfluß ausgeübt, der auch in den
Rachkriegsjahrennicht wieder beseitigt werden konnte.

Die Zahl der Heiraten sank im Jahr 1918 und 1916 auf
' 1. pro 1090 herab und betrug auch 1918 nur 8̂ vom Tausend.
In den fünf Kriegsjahren Hütten normalerweise 2j ; Millionen
Ehe» geschlossen werden müssen; es kam aber in diesem Zeit¬
raum bloß zu 1680 000 Ehen. Die gleich nach dem Frieden
«insetzcnde Heiratseptdemie hat aber nur 82 Prozent dieses
Ausfalls wieder eingebracht. 1919 kamen auf 1009 Einwohner
llch Heiraten; Ende 1920 war die Eheziffer der Vorkriegsjahre
weit überschritten und der Kriegsau^fall bis auf etwa 100000
Ehen wieder eingebracht. Freilich nahmen nun auch die Ehe¬
schließungen, die im Kriege stark zurnckgegangen waren, seit
1918 wieder sehr zu, und während sie z. B. 1918 nur 10194

^ 3m Hause äes Kommerzienrates.
Roman von L. Martttt.

Es war ein herrlicher Apriltag mit walkenlos blauem Him¬
mel. mit glitzerndem Sonnengolde auf Weg und Step und dem
Duste der ersten Veilchen in seinen yrmtweichen Lüsten. Noch
war es hell in dem Streifen Laubwald, der oen schwarzgrünen
Mantel des Tannevsoistes gleichsam verbrämte, so hell, als
sei die Kuppet von diesen sonst so wonnig dunkelnden Säulen-
gangen genommen; nur das seinzweigige Unterholz umschleicrte
ein blaßgrüncr Hauch, und aus de» feuchten Moospolstern
-eckten sich langstielige weiße Glöckchen. Diesen-kleinen Hellen
Blumen ging Käthe pflückend nach, während Flora und Hen¬
riette auf dem schmalen Wege blieben, der nach dem Tannen-
grunve sühne.

Still war es heute nicht im Walde — es war der Tag, an
welchem sich die Armen der Stadt das dürre Holz holen vuntcu.
Man hörre das Einknicken verdorrter Achte, das gegenseitige

'Zurufen oon Mcnschenstimmen, und tief im Gestrüpp stand
Käthe plötzlich vor einem braunen Weibe, das eben einen ab¬
gesagten armstarken Bachenast zu Boden riß. War es. weil
sie grünes statt des erlaubten dürren Holzes in den Händen
hielt, oder machte ih: die unerwartet hervortretenoe Erschei¬
nung selbst einen zorn'nagenden Eindruck— sie warf, unter
dem lilafarbenen Tuch hervor, das sie um den Kopf gedunsen
harte, einen rvUden Blick aus Vas junge Mädchen.

Käthe sllrchlete sich nickt im geringsten; sie bückte sich, um eine
ganze Familie Anemonen unter dem nächsten Strauche zu
pflücken; in diesem Augenblick drang vom Wege her ein ver¬
einzelter Rur. ein schwacher Laut, dem ein Tumult von geflis¬
sentlich gevümpiten Stimmen folgte.

Das Weib horchte aus, fchlcudertr den Ast fort und schlug
sich in oer Richtung des Lärms quer durch das Untergesträuch.
Uno jetzt zitterte der Aufschrei wieder herüber — es war Hen¬
riettes krankhaft verschleierte, dünne Stimme. Käthe folgte
?>- r Frau an, oen Ferien; die Dornen rissen ihr Fetzen vom
Kleide, aber sie kam rasch heraus aus den Weg.

Zuerst sah sie nur einen .Knäuel von Weibern und zerlumpten
Jungen, oer sich um den Stamm einer Kiefer drängte; bei oen
heftigen Bewegungen der Veciammeiren aber teilte sich da und
dort das Gewirr von struppigen Haaren uns schmutzigen Kopf¬
tüchern und ließ Floras weißes Hütchen mit der emporstehenden
trauen Fever auftauchen.

„Laß de» Zwerg log, Fritz!" ries ein bärenhaftes Weib.

Amtliche Bekcmitmachuttgsn.
Bekanntmachung

betreffend Neufestsetzung der Ortslöhne.
Auf Grund des § 149 ff. der Reichsversicherungsordngug hat

das Württ. Oberoersichrrungsamt den Ortslohn im Sinne des
8 149 Abs. 1 dieses Gesetzes, d. h. den ortsüblichen Tagesent¬
gelt gewöhnlicher Tagarbeiter, für den Bezirk des Versiche¬
rungsamts Calw (bezw. den Gemeinden, für die eine besondere
Festsetzung erfolgt ist) nach Anhörung der Eemeinderäte und
Krankenkassenoorstände, sowie des Vorstands der Landesver-
sicherungsanstal.t Württemberg in folgender Weise festgesetzt:

Ortslohn der Versicherten:
unter 10 Jahren von 16—21 Jahren über 21 Jahre
männl. weibl. männl. wribl. , männl. weibl.

12.— 10.— 20.— 11— 28.— 20.—
Di« neuen Ortslöhne trete» am 1. Januar in Kraft.
Stuttgart,  den 17. Dezember 1921.

Oberversicherungsamt gcz. Pfleiderer.
Verordnung des Reichsnrinisteriums für Ernährung und Land-

wirtschast über Starkbier.
Vom 24. November 1921. (Reichs-Tesetzbl. S . 1187.)

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur
Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (RGBl.
S. 401) 18. August 1917 RGBl. (S . 823)' wird verordnet:

Art. 2 der Verordnung, betr. Aufhebung der Verordnung
über Bier und bierahuliche Getränke vom 8. August 1921(RGBl.
S . 1198), erhält folgende Fassung:

Starkbicr (Z 3 Abs. 2 des Biersteuergesetzcs vom 26. Juli
1918 — RGBl. S . 863 —) dürfen die Brauereien während
des Rechnungsjahresnur bis zur Höchstmenge von drei vom
Hundert ihres Braurechtsfußes (8 4 des Biersteuerzesehrs,
Z 1 Abs- 2 und 8 3 der Braurechtsordnung vom 11. März
1919 — Zentralblatt für das Deutsche Reich Nr. 9 vom 14.
März 1919 —) Herstellen. Zuwiderhandlungen werden nach
8 9 der Verordnung vom 24. Januar 1918 (RGBl. S . 85)
6. September 1918 sRGBl. S . 1191) bestraft.

Berlin, den 24. November 1921. I . V.: Dr. Huber.

betragen hatten, gab es 1919 22 922 Eheschließungen. Der
Cesamtbestand an Ehen betrug 1919 in Deutschland 11,6 Mil¬
lionen und vor Kriegsausbruch 12.3 Millionen.

Diese verhältnismäßig große Anzahl von Eheschließungen
hat aber nicht die zu erwartende Vermehrung der Geburten ge¬
bracht. Während des Krieges wurden etum 3ZZ Millionen
Kinder weniger geboren, als zu erwarten waren. Wohl setzte
im August 1919 eine verstärkte Geburtshäufiqkeit ein. aber
dieses Jahr schloß mit einem Fehlbetrag von 400 900 Geburten
ab.

Dis Sterblichkeit, die während des Kriegs durch die Zahl
der Gefallenen und das Wüten der Hungerblockade ungeheuer
gesteigert worden war, hat sich in den beiden Jahren 1919
und 1929 wieder dem Vorkriegsniveau genähert, ist i,n den
letzten drei Vierteljahren sogar unter den Stand von 1913 zu-
rllckgegangen. Auch die Säuglingssterblichkeit, diê während des
Kriegs vorübergehend gestiegen war. zeigt wieder einen erfreu¬
lichen Rückgang. Zieht man die Bilanz zwischen Geburten und
Sterbcfälle, so ergibt sich während des Krieges ein erheblicher
Ueberschuß der Sterbesälle. Erst das Jahr 1919 brachte wieder
einen Geburtenüberschuß von geringer Höhe, und auch 1920 ist
der Geburtenüberschuß der Vorkriegszeit nicht erreicht worden.
Rechnet man die durch die Gebietsabtretungen verlorene Be¬
völkerung mit den anderen dprch den Krieg erlittenen Ein-

„Aber sie schreit ja wie närrisch." ,agte eine Jungenstimme.
„Ach was, das Piepen hon kein Mengch." Die grau hatte

eine breite Stumpjnale und kleine, boshafte Augen und über¬
ragte in hünenhafter Länge alle anderen.

Jetzt sprach Flora — Küthe erkannte kaum ihre Stimme.
Ein vielstimmiges Hohnzelachter antwortete ihr.
„Aus dem Wege gehen?" wiederholte das große Weib. „Das

ist der Stavrsorst, Fräulein ; da kann oer ärmste Bürger spa¬
zieren gehen jo gut wie die großen Herren — den will ich
sehen, der mich da vertreibt." Sie stellte sich noch breitspuriger
hin.

Tie Frau , dis vor Käthe hergelaufen war. wühlte sich sörm-
lich in den Kreis. „Da kommt noch eine!" rief sie und zeigte
mit dem Finger aus das zunge Mädchen zî ück.

Die Nächsistehenden suhlen herum und traten unwillkür¬
lich auseinander. Da stand Schwester Flora, weiß wie Schnee
aus Wangen und Lippen; man sah ihre Knie wanken — sie
rang sichtlich nach der gewohnten stolzen Haltung.

„Tie geht uns nichts an." schrie ein Junge und wandte Käthe
der. Rucken; der Kreis schloß sich wieder, noch enger, dichter
als vorder.

„Karhe!" rief Henriette in hilfloser Angst hinter der Mauer
von Menichenleibern. aber der Ruf wurde sofort erstickt, man
merkte deutlich, daß ihr eine Hand aus de« Mund gepreßi
wurde. In demselben Augenblick taumelten drei, vier Jungens
rechts und links. Käthe stieß mit kraftvollen Armen selbst das
Hünenweib auf die Seite und trat vor ihre Schwestern. „Was
wollt ihr?" fragte sie mit lauter, fester Stimme.

Einen Augenblick standen die Angreifer bestürzt, aber auch
nur einen Augenblick. —

„Tausendsapperlot. die fragt ja so kurz und knapp wie die
Herren aus dem Gericht." ries die Große und schlug sich klat¬
schend aus die breite Hüfte.

„Ja . und tut jo stolz, als ob sie direkt von den heiligen drei
Königen abstammte." fiel die Frau rm violetten Kopftuch ein.
„Horen Sie, Ihre Großmutter war aus meinem Dorfe. Schuh
und Strümpie Hab' ich dazumal nicht an ihren Füßen gesehen,
und ich weiß auch noch recht gut, wie Ihr Großvater Hü und
Hott bei dem alten Müller Klaus seinen Pferden machte —"

„Glaubt Ihr , ich weiß das nicht, oder ich schäme mich dessen?"
unterbrach sie Kätht ruhig und kalt.

„War auch noch schöner— ist Ihnen doch sein Geld gut
gewesen, das viele, viele Geld," rief eine dritte, sich Vicht an
das junge Mädchen heranvrcingend. Sie griff nach Käthes

büßen zusammen, so ergibt sich, daß das Deutsche Reich rs,
Ende 1920 etwa 11 Millionen Menschen verloren hat. Mh<
rend es bei normaler WeiterentwicklungEnde 1920 etwa?z
Millionen Einwohner hätte haben müssen, ist die Zahl aas
etwa 62 Millionen zusammengeschmolzen.

Die Beamtinbefoldungsfrage.
Berlin, 22 Dez. Wie der „Berliner Lokalanz." hört, hat sich

das Reichskabinett gestern mit der Frage der Beamtenbessldung be¬
schäftigt. Nach einer weiteren Mitteilung des Blattes ist gesteh
vom Neichsfinanzminisicriuineine neue Verfügung an alle Dienst¬
stelle» ergangen, wonach die bisher nur der BesoldungsklafseF zuge-
billigten Vorschußzahlungen auf das Januargehalt auf die Besol.
dunzsklassen8 . L, l) und 8 erweitert werden. Die für gestern
nachmittag in Aussicht genommenen Besprechungen der Vertreter da
Beamteuorganisationcn mit dem Reichsfinanzministerium sind aas
heute vormittag verschoben worden. Mitglieder des Beamtcnauz-
schusseS des Reichstags erklärten, den Blättern zufolge, daß aus
Anfrage die Regierung mitgcteilt habe, sie werde im Januar dem
Reichstag eine neue Besoldungsordnuug vorlegen, die den Wünschen
der Beamten in weitgehenden! Maße Rechnung trage.

Verhandlungen
zur Regelung der Kartoffelversorgung.

Berlin, 21. Dez. Wie der „Berliner Lokalanzeiger" hört,
finden gegenwärtig Verhandlungen der Landwirtschaft mit den
Gewerkschaften und den Konsumvereinen zur besseren Regelung
der Kartoffelverteilung statt.

Sofortige Inhaftnahme Iagows.
Berlin, 22. Dez. Die Blätter bestätigen,daß von Jagow gcftevi

sofort nach der Verkündung des Urteils im Reichsgericht zu Leipzig
tu Hast genommen worden ist.

Lndendorf und der Kappprozetz.
Berlin, 23. Dez. Wie das „Berliner Tageblatt" aus par¬

lamentarischen Kreisen hört, erstattete gestern der Vertreter der
Anklage im Kapp-Proz.'ß. Oberreichsanwalt Ebcrmeyer, dein
Nelchsjustizminister Dr. Radbruch Bericht über den Verlaus
und das Ergebnis der Leipziger Gerichtsverhandlungen. Bei
dieser Gelegenheit ist, wie das Blatt weiter mitteilt, auch der
Fall Ludendorff und die Frage einer eventuellen Aiiklageerhe-

"bung eingehend besprochen worden.
Drohender Eisenbahnersleeik.

Berlin, 23. Dez. Dem „Vorwärts" und der „Freiheit" wird
vom Vorstand des Deutschen Eiscnbahncrverbemdsgeschrieben, daß
ans allen Teilen des Reichs Nachrichten eintreffen, die auf den
Ernst der Stimmung unter den Eisenbahnern aufmerksam mache».
Ter Verband habe das Rcichsfinanzministeriumund das Rcichsver-
kehrsministeriumauf die drohende Gefahr eines EHenbahnerstreikk
Hingeiviesen. Er habe weiter betont, daß er nicht länger in der
Lage sei, das Verhängnis aufzuhalten, wenn die für einen Teil de?
Personals bereits genehmigte Vorschußzahlung nicht auch auf die
übrigen Beschäftigten ausgedehnt werde, . .. ,

Die „gefährlichen" Kriegerveeeine
im besetzten Gebiet.

Koblenz, 22. Dez. Die BesatzungSbehörden haben in letz.er Zeit
vielfach bei den Vorstandsmiigliedern von Kriegervereinen Haus¬
suchungen abgehalten. Die Haussuchungen blieben sämtlich erfolglos.

Mordstatistik für Berlin.
Nach der Berliner Mordstatistik sind im Januar 1921 in Bel¬

li» 20 Morde verzeichnet, iin Februar 7, im März 11, im April S,
im Mal 6. im Juni 13. im Juli 11, im August9, im September 11
und im Oktober6, zusammen 102 Morde in 10 Monaten.

p'ibenem Kleide uns rieb den Stoff prüfend zwischen den Fin¬
gern. „Ein schönes Kleid! Ein Staatskleid! Uns jo mitten in
der Woche und im Walde, wo dir Fetzen an den Dornen hängen
bleiben? Na. was jckader's denn? Das Geld ist ja da. Ab«
wo es hergekommen ist? Gelt, danach wird nicht gefragt? Lt
cer Schlogmüller den armen Leuten das Korn vor oer Nase
weggckauft und auf seinen Böden erngejchlosien har. vieitauieno-
jckeftelwefte— das ist Ihnen sehr einerlei, Fräulein. Und ob
er ge,a,tt hat, es müßte erst jo und jo hoch im Preise steigen,
ehe er auch nur eine Schaufel voll hergäbe, und wenn die Leute
wie die hungrigen Mäuse piissen —"

„Lüge!" rie, Käthe außer sich.
„So — Lüge? Es ist wohl auch nicht wahr, daß wir nun

den Gründern in die Krallen gcworsen werden? Die nehmen
uns die legte Kanosjel aus dem Topjc. Das gibt ein Unglück
Meine Tochter geh! lieber ins Wasser, als daß sie bei oen Men¬
schenschindernarbeitet."

„Uno mein Binder schießt sie am ersten Tage über den
Houjen," prahlte ein halbwüchsiger Burlche.

„Ja , wie dem Zwerg oa seine Tauben." jagte ein ander«
anzüglich und mit den Äugen blinzelnd, und zeigte aus Hen¬
riette. sie sich mit zuckendem Gesicht, tn wahnsinniger Angst a»
Käthe ankiammcrre

Flora grrss plötzlich, wie infolge einer plötzlichen Eingebung,
in die Tasche ihres Kleides, ösjnere ihr Portemonnaie und ichun
telie den ganzen Inhalt , Gold und Silber, aus die Erde. Lo¬
ren erweiterte sich oer Kreis, und die Vordersten, meist Knaben,
waren tm Begriffe, sich über das Geld herzuslürzeri„Untersteh!
euch!" schrie die Große »no stellte sich mit ausgestreckten rme»
zvrückdrängend vor sie hin, daß sie wie eingekeilt ttanoen. „Da¬
zu isis nachher auch noch Zeit! Erst den Denkzettel'."

„Hüten Sie sich, uns zu berühren!" jagle Käthe. Sie behieii
vollkommen ihre Fassung, mährend beide Schwestern demÜ"!-
sinlen nahe waren.

„Ach Sie ! Was mischen Sie sich denn da hinein? — Vor
was soll ich mich denn hüten? Lin paar Wochen brummen," st
machte eine wegwersende Bewegung, „das läßt man sich Ho"
einmal gesallen, und mehr geben sie einem bei Gericht nicht
für — na. für eine Ohrfeige oder ein paar Schrammen im ^
sichte. Und die sollen Sie haben, Fräulein, jo gewiß wie st
dastche," wandte sie sich mit erhöhter Stimme an Flora. ,,?st
will Ihre schneeweiße Haut malen, vag Sie zeitlebens an
denken. Sie sollen ein Eesichtchcn kriegen jo schön gestreift wt«
Tizertier in der Menagerie." tForftetzung folg«)

Arr>
xzrsammlung
^ Ein B>

Am 9- Dezemb
„Heubcrg-Abend"
^rt sämtliche Kit
konimerhalbjahrct
V-r Heubrrgkinde
wenigstens durch -
chahrrn." Unser

, Mete die Feier
^kluwcsgndcn in he
dster, die nicht d
Fanten" wieder ,
Heubcrg war, verj
mcrn der Hcubcrgl
sei!!«, erfreute atlj
Zusammenlebenv
berg", mir diesem
„Hie Heuberg" wo
Pfarrer Wetter ru
IR „Berliner In
sie zwar nicht, ab«
Milie. Und wa¬
geben? Ein zufri
einen gesunden Ä
armen deutschenL
llnscr Heubergwah
wir immer besser>
war der Sinn der
berg" ertönts aufs
und abermals war
von seinen Gängei
Kinderstimmenun
nach klingen: wie 1
seinen kleinen Kui
mitten und Mädck
des Abends: „dem
ab. was ihr selbst
Heimreise. Das H<
der selbst und ihr
Schluß des Abend
ralers an die Hei
Lied ertönen: „G,
herzliches Abschied,
Sommer. Dieser 2
Lalio und Umgebu

Das ^

(SCB) Stuttga
delir der Finanz«»
rung der Wanderge
folgt geändert: Rr.
bis 600 Nr. 2 '
nmgen usw Abt. 3
Abt. a 8—30 -L.
lungsrcisende 600 .
sehunge» der Anfan
aufM .//. (Becintri
durch Gebrechlichkeii
auf 50 Die 0
sache des staatlichen
werbisteuer abgescha
—Donnerstag nm



as Deutsche R -IK r ;,
» verloren har . Mh.
g Ende 1920 etwa ?z

sten . ist die Zahl ^

»gsfrage.
öokalanz ." hört , hch sch
er Beamtenüesoldang bx,

des Blattes ist
rfügung an alle

Besoldungsklaffe F zuge.
largchalt auf die Besol.
«rden . Die für Men,
Migen der Vertreter d-r

anzministerium sind auf
lieder des Bsamtenauz-

ättern zufolge , daß auf
werde im Januar dem

legen , die den Wünschen
ng trage.

l

lverssrgung.
: Lokalanzeiger " hört,
randwirtschaft mit den
zur besseren Regelung

3 agows.
,daß von Jagow gestern
Reichsgericht zu Leipzig

stpprozetz.
Tageblatt " aus M.

stern der Vertreter der

walt Ebcrmeyer , dem
ht über den Verlaus
tsverhandlungen . Be¬
iter mitteilt , auch der
-rituellen Anklageerhe-

rrsteeik.
-d der «Freiheit " nmd
-rbcmds geschrieben , daß
eintreffeii , die aus den
-' rn ausmcrksa -n machen,
um und das Reichs «« ,
eines EGeiibahircrstrcik»
er nicht länger in der
die für einen Teil des

nicht auch auf die

leroereine
et.
en haben in leh .er Zeit
Kriegervereinen HM.

ieben sämtlich erfolglos.

:rlin.
Januar ISA in Bei.
März 11 . im April 8.

ust 9 , im Septenzber 11
!» 10  Monaien.

cnv zwischen den z -n-
ftd ! Uns jo mitten in
in den Dornen hängen
Geld ist ja da . Ät>«
ird nicht gefragt ? Lt
- Korn vor der Nas«
logen har , vieitau >ena<
lei . Fräulein . Uno ob
>och im Preise steigen,
e , und wenn die Leute

4 wahr , daß wir nun
werden ? Die nehmen
Das gibt ein UngliR

> dag sie bei den M »>

>rsten Taae über den

ideier
Hen-

plötzlichen Eingebung,
oriemonnaie und schul-
>er. auf oie Erde . Lo>
-oerste » . meist Knaben,
-rzufiürzen „ Unk - rsieh!
t ausgestreckren lrnen
lngekeUi stanoen . ,,N'
n Denkzettel !"
gke Käthe . Sie behstk
- Schwestern dem Ui»

in da hinein ? — W
Wochen brummen, " ßs
is lägt man sich iäM
ncm bei Gericht nüh>
ar Schrammen lin
lein , jo gewiß wie ^
timme an Flora . ^
sie zeitlebens an null

o schon gestreijl wie ilk
(Fortsetzung folgt,!

Aus Stadl und Land.
Versammlung der «Heubergkinder " in Stuttgart.

Ein Brief an dir Calwer Heubergkinder.
Am S. Dezember fand in Stuttgart in der Liederhalle ein

Feuberg -Abeud " statt . Es war natürlich nicht möglich in Stutt¬
gart sämtliche Kinder und Erwachsene des letzten Heuberg-
5omme:halbjahrcs zu versammeln . „Leider konntet auch ihr Cal-
wer Heubergkinder nicht anwesend sein , deswegen sollt ihr
«enigsrens durch die Zeitung den Verlauf des Heubergabends
ksahr - n ." Unser lb . Heubergvater . Herr Dr . Gastpar  er¬
öffnte die Feier mit einer kurzen Ansprache und begrüßte die
Anwesenden in herzlicher Weise : er gesuchte auch besonders
derer, die nicht da sein konnten . Um die Kinder mit ihren
„Tanten " wieder zusammen zu führen , so wie cs einst auf dem
H-uberg war , versah man die Plätze des Saales mit den Num¬
mern der Hcubcrghüuscr . Die frohe , herzliche Begrüßung gegen¬
seitig, erfreute allgemein und gab ein Bild von dem familiären
Zusammenleben der „ Tanten " und ihrer Kinder . „ Hie Heu-
berg", mir diesem Gruß trat Herr Pfarrer Weiler  hervor!
„Hie Heuberg " war der Eegengruh ! Auch Ihr seid durch Hrn.
Pfarrer Weiter von den zur Zeit auf dem Heuberg weilenden
IN „Berliner Jungens " aufs Herzlichste gegrüßt . Ihr kennt
sie zwar nicht , aber sie gehören , wie Ihr , zur großen Heuberg-
st-milie . Und was wollten wir Heubergleute euch Kindern
geben? Ein zufriedenes , frohes Herz , einen klaren Kopf und
einen gesunden Körper . Das ists , was ihr als Kinder des
armen deutschen Volles braucht , um reich zu sein in der Armut.
Unser Heubergwahlspruch heißt : „ Ich dien " . Dies Wort wollen
wir immer besser verstehen lernen und im Leben beweisen . Das
war der Sinn der Rede des Herrn Pfarrei Weiler , „ Hie Heu¬
berg" crrönts aufs Reue ! Diesmal ruft es Hr . Pf . Schmidt
und abermals war stürmischer Widerhall im Saal . Er erzählte
von seinen Längen durchs verlassene Lager : wie die fröhlichen
Kinderstimm .cn und Gesänge vom letzten Sommer in ihm noch
nach klingen : wie der Kiosk so verschlafen aufschaut und sich nach
seinen kleinen Kunden sehnt . Einige Volkstänze der Heuberg-
lanien und Mädchen bildeten den Uebergang zum Glanzpunkt
des Abends : „ dem Heubergfilm " . Da wickelte sich alles im Bild
ab. was ihr selbst erlebt habt , von eurer Entsendung bis zur
Heimreise . Das Halloh hallet ihr hören sollen , als sich die Kin¬
der selbst und ihre Tanten auf den Bildern erkannten ! Den
Schluß d^s Abends bildeten u - a . Glückwünsche des Heuberg-
vaiers an die Heubergjugend und ein Knabenchor ließ das
Lied ertönen : „ Guten Abend , gut Nacht " . Tleberall war ein
herzliches Abschiednehmen und der Wunsch auf Wiedersehen im
Sommer . Dieser Adsch '. edsgruß gilt auch euch , ihr Kinder von
Calw und Umgebung . Eine Heubergtante.

Das Wanbergewerbesteuergesetz
nn Ihittanzansschutz.

(SCB ) Stuttgart , 21 . Dez . In seiner heutigen Sitzung behan¬
delt: der Finanzausschuß den Entwurf eines Gesetzes zur Acndc-
nmg des Wandergcwerbesteucrgesetzes . Die Steuersätze wurden wie
folgt geändert : Nr . 1 Hausicrgcwerbe : Abt . s 20 — 200 d 30
bis 600 Nr . 2 Detailreiscnde 100 - 600 Nr . 3 Musikauffüh-
rungen usw Abt . 3  20 — 200 ./tl , b 30 — 400 Nr . 4 Wandcrlagec,
Abt. A 8— 30 .. L , b 30 — 80 Nr . 5 außerdeutsche Hand¬
lung? reisende 600 Bei Nr . lg kann unter gewissen Voraus¬
setzungen der AnsangSsatz auf 10 «L ermäßigt werden , bei Nr . Id
auf 20 (Beeinträchtigung in der Ausübung des Gewerbebetriebs
durch Gebrechlichkeit , Kränklichkeit oder hohes Alter ) . Bei Nr . 2
auf 50 . E . Die Gemeindewandergewerbesteuer beträgt das Drei¬
sache des staatlichen Satzes . Bei der Frage , ob die Wanderge-
tverbesteuer abgcschafst werden soll oder nicht , wurde abgebrochen.
- Donnerstag nachmittag Fortsetzung.

Brennholzfchkedungen.
(SCB ) Friedrichshofen , 21 . Dez . Die hiesige Zollbehörde hat

die Ausfuhrpapiere des vor einigen Wochen durch den Sturm vom
Ueberlinger See Hierher abgetriebenen Motorlastschiffs des Holz-
HSndlerS Sernatinger nachgeprüft . Dabei ergab sich, daß mehr Holz
nach der Schweiz ausgeführt wurde , als die Ausfuhrsiclle zugestan¬
den hatte . 180 Raummeter Hoiz wurden beschlagnahmt und ver¬
kauft . Im Laufs der Erhebungen wurden 2 weitere Moiorlastschifse
mit Brennholz in Unter -Uhldingen beschlagnahmt und ein Angestell¬
ter der Außenhandelsstelle Berlin wegen nicht ordnungsmäßiger Er¬
teilung von Ausfuhrbewilligungen in Hast genommen.

(SEB ) Weingarten , 20 . Dez . Die Maschinenfabrik Weingarten
hat im abgelauscnen Geschäftsjahr einen Reingewinn von 34 Mil¬
lionen Mark ( im Vorjahr 1,1 Will .) erzielt , woraus ein « Dividende
von 25 Proz . (20 Prz .) verteilt wird . Beamte und Arbeiter erhal¬
ten 750 OM Mark als Vergütungen , der Woblfahrtsfond 500 OM

Geld-, Wkr- und LmdMsiW.
Der Kurs der Reichsmark.

lach dem Bericht der „ Frankfurter Zeitung " steht er
Dcstarkurs heute auf 181 Reichsmark.

Besteht Zuckerknappheit?
Das «Berliner Tagebl ." schreibt : Eine eigentliche Zuckerknapp¬

heit besteht nicht . Die Aöagaziue der Fabriken sind bis ans Dach mit
Zucker gefüllt , aber er kann wegen ungenügender Stellung voiz. Eisen¬
bahnwagen nicht abtransportiert werden . Der Gedanke muß seltsam
berühren , daß in den Fabriken weit über eine Million Zentner lagern,
und daß im Lande Mangel an Zucker herrscht . Berliner Firmen
haben sich bereit erklärt , durch eigene Automobile den Zucker aus den
Raffinerien abholcn zu lassen , doch ist dieses Angebot von den Fa¬
briken abgelehnt worden.

Vom Obst- und Gemüsemarkt
(SEB ) Stuttgart , 21 . Dez . Der Obstverkehr blieb in den Wo¬

chen vor Weihnachten im selben Rahmen wie zu Friedeuszeiten.
Abnahme findet alles , was schön hcrsinkommt , geringe Ware ist sehr
schwer oder gar nicht abzusetzen . Im Kleinverkauf ist der Umsatz in
Obst trotz Weihnachten gering , weil zu viel Minderwertiges ange¬
boren wird . Tafeläpfel werden noch immer , nach auswärts ver¬
laden ; der Handel , der hier zu 250 pro Zentner im Durschnitt
cinkaust , kann das Risiko der Frostgefahr bei den zurzeit sehr
hohen Preisen in Norddeutschland auf sich nehmen . Im übrigen
sind heute die Fracht - und sonstigen Spesen so unnatürlich hoch , daß
man sich über hohe Verkaufspreise beim Obst nicht wundern darf . Die
Preisbewegung geht in Aepfeln kaum merklich aufwärts ; nach Weih¬
nachten wird voraussichtlich ein Stillstand eintreteu , während mit
einem lebhafteren Anziehen in den Frühjahrsmonaten gerechnet
wird . Birnen werden nur noch vereinzelte Posten zu 3 — 3,50
das Pfund angebote » ; die spätesten Winterbirnen sind bereits hoch¬
reif . Walnüsse kosten 12 -4L das Pfund , im Kleinhandel 14 und 15
Mark ; sie kommen genügend herein , gehen ober nur sehr zögernd
ab . Dagegen wird Dörrobst in größeren Posten zu 4 —4,50 - L air¬
geboten . — Der Asmüscmarkt zeigt Knappheit in allen Kohlarten,
die bei der großen Trockenheit des vergangenen Sommers schlecht
geworden sind Kartoffeln kommen nur die notwendigsten Mengen
bei steigenden Preisen herein ; eine Anzahl Wagen ist dem letzten
Frost zum Opfer gefallen . Blumenkohl und Weißkohl werden vom
Ausland Angeführt . An Gelbrüben ist großer Mangel , die Preise
sin- selbst für Pserdemöhren uugewöhnlich hoch.

Bericht der Allgäuer Butter - und Kässbörse.
(SEB .) Kempte » , 21 . Dez . Der in der vergangenen Woche

von den Mitgliedern für Waren , die nach Orten außerhalb des
Produktionsgebiets mit der Bahn verschickt werden , erzielte

Eesamtdurchschnittspreis für « in Pfund ohne Verpackung aV
Versandstation einjchl . der Verkäufe nach heutigem Börjenourch-
schnitt betrug : 1 ) für Butter 27,29 -st . Gesamtumsatz 47 751
Pfund . 2 ) für Weichkäse 9 .24 -tk. Gesamtumsatz 342 385 Pfd.
3 ) für Allgäuer Rundkäse 15 .75 -4t . Gesamtumsatz 94 064 Pfd.
Marktlage : Nachfrage bei Butter , Weichkäse und Ruudkäse
nach wie vor gut . Bei Weichkäse haben die höheren Preise eine
leichte Abschwüchung der Nachfrage zur Folge gehabt.

Märkte.
Pferde und Vieh.

(SEB ) Offcnhansen , OA . Münsinge » , 21 . Dez . Das Land-
gestüt brachte vier im Lande als Absahfohlen angekaufte und im
Gestüt aufgezogene Kallbluthengste (Belgier ) des Jahrgangs 1919
unter die Mitglieder des Verbandes der Württ . Pfervezuchtvereine
für Kaltblut und die Mitglieder der verbandsangehörigen Vereine
zur Versteigerung . Die Erlöse bewegten sich von 40 OM —57 OM M.

(SCB ) Ricdlingen , 21 . Dez . Dem hiesigen Pferde markl
waren zugeführt : 192 Stück : verkauft wurden 40 Stück . Der Preis
bewegte sich zwischen 20 OM und 25 000

Eine Wurstfabrik auf Aktien.
(SCB ) Stuttgart , 21 . Test . Unter der Finna Stuttgarter

Wurst - und Fleischwarenfabrik AG . in Stuttgart ist die Finna Fritz
Wild in eine Aktiengesellschaft mit einem Grundkapital von 3 Mil¬
lionen umgewandelt worden . Die Gründer der Firma sind:
Hans Anton Salg , Kaufmann in Stuttgart , Fritz Strähle , Fabri¬
kant in Stuttgart , Alois Krespach , Notar .-Prakt . in Stuttgart . Die
Mitglieder des ersten Aufsichisrats find : Kommerzienrat Gottlob
Vanzhaf in Stuttgart , Rechtsanwalt Dr . Kruft Rosenfeld in
Stuttgart , Carl Albert Herrmann , Kaufmann mt ' 7- nftgact . Die
Gründer haben sämtliche Aktien übernommen , die zum ^Berwa von
150 Prozent auSgcgeben werden.

Sinken der Preise in Amerika.
Nach einer Meldung der „ Thitago Tribüne " aus Washing¬

ton sind die Großhandelspreise in Amerika von November
1920 bis November 1921 um 28 Prozent gefallen.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Hl . Abend , 24 . Dez . 1921 4 Uhr Weihnachtsandacht mit an¬
schließender Beichte : Dekan Zelter.

Christfest , 25 . Dez . 1821 . Vom Turm : 145 9 >j Beichte in
der Sakristei . 9 14 Uhr Hauptgottesdienst : Kirchenchor singt
Teile aus dem Weihuachtsoratorium . von I . S . Bach für
Einzelgsjang , Chor , Orgel und Orchester . Festlied Nr . 472
Nun singet und seid froh . Dekan Zeller ; anschließend wird
das hl . Abendmahl gefeiert . Die Kirche wird geheizt . 5 Uhr
liturg . Gottesdienst in der Kirche : Stadtpfarrverw . Josenhans.

Stephanussciertag , 26 . Dez . 9 >h Uhr Hauptgottesdienst in
der Kirche : Stadtpfarrverw . Josenhans.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , öen 25 . Dezember , Weihyachlsse » . g Uhr En;

amt , Hirtenmessc , zLIO Uhr Predigt und Hochamr . ^
Andacht . Montag Stephaousfeft 8 Uhr Frühmesse : Uhr
Amt . Dienstag 8 Uhr Gottesdienst in Licbenzell.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Weihnachtssest , den 25 . Dezember 1921 . Vorm . >H10 Uhr

Predigt Flößer : 11 Ilhr Sonntagsschule : abends 5 Uhr Weih¬
nachtsfeier der Sonntagsschule . 2 . Weihnachtstag Z410 Uhr
Predigt Vögele . Mittwoch , 8 Uhr Gebetstunde Flößer.

Stammheim : Vorm . 10 Uhr Predigt Vögele : nachm . 5 Uhr
Weihnachtsfeier der Sonntagsschule . 2. Weitznachtstag 10 Uhr
Predigt Flößer . Mittwoch , 8 Uhr Gebetstunde Vögele.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Orlfchläger ' schen Buchdruckerei , Calw.
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Stadtgrmeinde Calw.

Gemäß Beschlußes des Gemeinderats sind mit Wirkung
vom 8 . Dezember ds . 2s . ab jür die TKenstteislunge » der
Schutzleute bei Beerdigungen folgende Sätze zur Stadt-
kasse zu zahlen :

Del Beerdigungen der Klaffe f 10 Mk.
„ .. !l 5 MK.
.. .. !!l 2 MK.

Calw , den 22 . Dezember 1921'
Stadtschultheißenami : Eöhner

kommenden Vien8ta§, (Zen
27. 68. bleibt mi8ere !<a85e

§e 8 clilo 85 en.
8 par - L VorsckuLbank

L 3 ! vv.
>>« l>>W Ml >>,,

M -S -M

Sorstamt Stanrmtzeim.

EichenftMinholz-.
Brennholz-, btorkholz-
und ReW-Berkauf.

AmMittwoch .de » 28 .De -
zemver nachmittags 4 Uhr
im Bären m Slammhenn:
aus Vorderem Nau chau:
3 Eiche » V. u . VI . Klasse mit
0 .97 2m .: 31 Rm . Nadel-
Holz -Anbruch : ausWaldocker
u . Buchhau : 4 LoseOiadclholz
Slockholz im Boden gcjch.
zu l9 Rm.

Aus Waldstcig , Vorder.
Name , au , Unterer Baiers-
Bach u » ü Hinlcres Dlckemer
Schlößie : 42 Ilücheuloje
uugevundeues Reisig gcjch.
zu ' 82l0 Welle » .

Braver

HlUlMW
auf l . Januar gesucht.

Vo » wem sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Automobilvertretung!
Wir suchen tüchtige solvente Vertreter.  Das Fabrikationsprograinm

der Werke unseres Konzerns umfaßt alle gangbaren Personenwagen von 8  20 ttä.
bis zum 18 60 l>8 .. « ußerdei » sämtliche Arten Nutzjahrzeuge , sowie Elektro-
Lastwagen und Elektro - Schlepper . Interessenten wolle » sich wenden an die

GeiuemsiW SeiiWer' G.in.l>.H.
(NAG - - Hansa -Lloyd — Breililabor)

Niederlassung Stuttgart , Kleine Königstraße 11.

Unsere Oe8ckätt8rsume
sind am Vjen8ta § , cien 27 Der.

1V21 cien § anren l 'a^

§e 8 clilo 88 en.
^reclitbank kür l ânüvvirt-
5cbakt u . Oe v̂erde in

e . ü . m . d tt.

81 ! .« WWW» » » !« « !?»:«

Passende WeilulMsMenke!
Warme Schuhwaren

für Erwachsene und Kinder , sind eingelrvsfcn und empfiehlt
Karl Stall , Haggasse.
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7 Paar ültere
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(Marke „Merkur " 22 - 29)
verkauft

Emil Georgit.
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Magst » dt , den 22. Dezember 1921.

Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten non Madt
und Land die traurige Mitteilung, datz unser lieber gu.er
Pater, Großvater und Schwiegervater

Zakob Schlecht»
Biehhändler,

nach kurzer Krankheit sonst entschlafen ist.
Fm Namen der trauernde » Hinterbliebenen:

Earl Schlecht.
Böschung Samstag mittag2 Uhr.

Ealtv , den 22. Dezember 192 ».

Todes -Aazeige.
Gott dem Allmächtig«» Hot es gefallen,

meine bebe Atutter , unsere SchiväqckSnn Taue

LüjseSchWMdtMe .^
Aid. Bnither o

im nahezu bi). Lebcnsmhrc von ihrem jchiserc»
beiden zu eriöien.

2m Namen der Hiuterdüebcnen:
d-trauemdeTochterLttiseSchsuhardt.

Beerdigung Samstag Nachmittag ' /,2 Uhr.

Hirsa « . den 22. Dezeinker UM.

Statt besonderer Anzeige.

Tsdes -Anzeige.

Teiinchmendeu Lenoandien , Freunden
und Bekannten di« schmerzliche Nachricht, datz
uiijere itdbe Mutier , Großmutter '. Schwieger-
mnttcr und Tante

Nilk Lssise SW.
geb. PrLnzing,

hen !« früh tt ' i, Uhr nach kurzen»Krankenlager
im Aller von 70 Jahren sankt eMfchiasc» ist.

Namens d« trauernden Hinterbliebenen:
Otto Stotz mit Familie

Zum „Löwen".
Beerdigung Sonntag . 25. Dezbr . nachin. 2 Uhr.

Lhnst-
biiWslhUM

BkW-
KttZkil

Wmder-
Kerzes

«skkse
g , brkannt gnte»

Mischung,

r«hund sede
Woche irisch

grbrarmt

««pfirhst

L Seros
F «nrsprech»Nr . t SS.

Prima

6. w. l. tt.

sowie alle Sorien

empflrhlt
Ceerg WohAmth

6!ede»zeL
Fernsprecher Nr . 44.

Zu Festseschen?.«»
empfehle schöne

Whette - «O

BM - Wsszeii.
Georg Mayer,
Etitttgarierftrutze.

H WMKommeue H

WeihNAs-
I8Me>lle:!

Kakao
in Packungen
Psimd « >- Pfunds

lS . A II . -

l7 - 14.

Weihmchts-

Sitsstt
eigene Röstung.
8 48.- 1. SS-

Metzmer-
Kasfee

VsPfd .-Packnng
M . L7.

Lebkuchen
P . MI .S«
P . M . S.S«

Tchskslade

<i. w . b, 4!

Berkons « am Dienstag,
den 27. Dezember sIohamn ! .
Feiertag ) inittags 2 tihr im
Gasthaus znm in
Evehhardt

1 Bäcker-

Backofen
aus den Abbruch, sowie
1 Backmuide und

1 Mehltrnhe.
Wilhelm Rupps

Kohlerstal.

OberkoLbach.
Herzliche Einladung

zu den

Evsizelisstisse«
vom 27. Dezbr1 . 3an^

je nachmittags 2 Uhr
bei H. Schwiimmle.

Abends 8 Uhr im Schulhaus.
Redner:

Kkkr Wmr WildsiWM. Licökize!>.

1

st»

Turn-Bsrein
Nnterhaugstett.

Der Tnrtt - Vereln hält ant

Slephauusfeier -ag , den 2S. Dez.
^ »m Gasthaus

- znm »Hirsch" seine

Weiyvchts-
Skier

«itlirikrischei- lilii!
iheairaWe« IMeiiWi,

wozu unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen
sowie Freunde und Gönner der Turnjache
sreundlichst eingeiadet , sind.

Der Ansschntz.
Beg «n> nachmittags H. S Uhr.

Kinder unter l -t Jahren haben keinen Zutritt.

7

Attbueg.
MemSahrs 1881 gedoniei
Mmer«.Mae»isa hier«.IlmUd.

treffen sich

am LS. ds . Mts . (Stephanusseiertag)
von nachmittags 2 Ahe ab zu einem

!im Gasthaus V.Gg .Nentfchler
Mehrere 4ver!

AM UlINklvl ! M
Wir empfehlen

Weizenfuttermehl , Sel -°
mehl,Haferkleienmelaffe

Da » bestritte

Thomasmehl
Kann morgen Samstag abgeholt « erden . "DM

Geschäftsführer : 3 . Kn ech t.
Fernsprecher Nr . SS.

Line in allen Branchen arbeitende große
Versicherung;»»Geiellschast sucht für
Laiw eiue hochachtbare

. . . PttWi - tüt,
weicher vertrauensvoll die

Filiale Calw mit Znkaffo
übertragen werden bann . Di « Sache
eignet sich hauptsächlich für Rentner,
Privatiers , Beamte „sw., welche über
etwas freie Zeit verfügen und ihr Ein¬
kommen erhöhen woben Eine Knuttvu
von Mi ;, övo.— ist erforderlich, da
Inkasso bereits vorhanden ist. Da die
Gesellschaft in alle» Branchen arbeitet
und in Calw und Umgebung in asten
Kreisen gut enigefiihrt ist. ist eine große
PrrdtenstinSgiichkeil gctvährieiftet.

Arbkilssreudme . gesunde Herren,
welch« sich sür die Sach « initressicr«».
wollen ausführliche Offnten «inreicheu
unicr S . T . 4123 an Aia -Haasen»
stein L Vogler , Stnttgart.

Statt Nart««.

Elisabeth Ruf
§ritz Burkharät

verlobte
SMttgart Ltntigart-calw

rveihnachte» 1921.

Lslver„Liederlrrsnz".
WeihmG-

Mt

dt-

LW MstLsstz . 28 . § ?Zbr.,
«gihAlttäzr8 W.

im «TMLeu Hs? .
Z,t derfelden lad » wir un¬

sere verehriich. Mitglieder HSj-
iichsi ei».

Dev Ausfchrch.
Nichtmitglieder habe « keinen Zutritt . "W8

M MxW . 2S. Zezbk.. (SteKtzMsfeiettO
hält der Bereu , IN GOHllUS Z. „ 8 « " skiltt

WeihmGs-
Nikr

ab . wervundm mit

MMsiisch,, AgirM
und

tmMch .AusWiliW
ivszu jedennann Herz!, einaeladen ist.

Der Berei «.
SaalSffnung 2 Uhr . Anfang der Feier S Uhr.

«« -" Kinder haben keinen Zutritt , dkl»

Wörzbach.
Der Gesnng -BereLn

hält am
Stevhanus -FerevLag .den LG.Dez.

mGafihMsz«A„WS*
seine

WeihllSljrtS' 5eier
ad , verbunden mit

Mw»
»»d

GkiillMirirSgtii.
wozu wir jedermann sreund-
lichst einiadcn.

Der Ausschutz.
Beginn abends 7 Uhr . dkl

M heute K 'LZ
Irachtboten die Tracht unt

Mark 1.— per Zentner.

Häute « . FM
gesalzen und trocken

kauft z« de« Mkkllk» MkUNiP
Max Wolf . GSrtringen , W

Hiiute - und Fell -Großhandlung ^ .

fl'

Oiizl

Nr. 301.

s
tlus Berlin wi . i

«achten die P
serrmgcn an d
«angrls rinze

We die henti «. »
se«, ist aus de»
la«d und Fra
sumgs- und O>
Deutschland r
«ußerpslitisch«,

Asch r

2̂

Noch keine l
Paris , 24. D
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